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die Milchkuhweiden eindringen, bald vor dem rodenden Feuer der Hirten fliehen,
noch höher die Schafweiden, ganz oben an dem Gürtel der Fels und Schneetäl-

chenflora, während unten im Tal, dem jungen Rhein und seinen Bächen entlang,
die Auenwälder folgen, links und rechts umsäumt von den ausgedehnten Wiesen,

in die schachbrettartig die Acker- und Getreidefelder eingebettet sind.

Die Karte so zu gestalten war natürlich eine harte Probe, Dr. D. Hager
hat sie aber zur vollen Zufriedenheit der ersten Fachmänner dieses Gebietes be-

standen. Die Karte ist nach dem Urteil von Prof. Dr. Schröter, Zürich, des Vaters
und Schöpfers schweizerischer Eigenart in der pflanzengeographischen Darstellung
des Landes „eine der besten pflanzengeographischen Karten,
die bis jetzt geschaffen worden ist". Reproduziert wurde die Karte
von der Firma „Kartographie" Winterthur, die der Findigkeit des Botanikers mit
ihrer lithographischen Kunst ebenbürtig zur Seite stand.

Wir gratulieren Dr, I', Karl Hager zu dem anerkannt großen Erfolg und

freuen uns, daß ein Mittelschullehrer an einer Klvsterschule mit einer Arbeit auf
diesem praktisch-wissenschaftlichen Forschungsgebiet in die vorderen Reihen schwei

zerischer Botaniker getreten ist. in. v. Aurclian Nvshardt, Staus.

Auch eine Sammlung.
Unsere Jugend hat Sammeleifer. Briefmarken, Postkarten, Blumen und

Pflanzen, Dx Uliri«, Vogeleier u. s. f. wandern in ihre oft reichen Sammlungen.
Pflegen wir diesen Eifer, er zeigt Arbeitslust und Interesse.

Eine Sammlung, die sich nie erschöpft, stets im Werte steigt, die an ver-

gangene Tage und dagewesene Menschen erinnert, an der inan immer Freude
haben kann, das ist eine Unterschriftensammlung.

Unter Anleitung von Eltern oder Lehrpersonen kann das Kind mit der An-
legung einer solchen beginnen. Von Briefen aus dem täglichen Verkehr, von alten
quittierten Rechnungen, Glückwunschschreiben, Aufrufen schneide man Unterschriften
heraus. Diese klebt man alphabetisch in ein Heft, schreibt die oft nicht gut leser-

lichen Namen, nebst Wohnort und Beruf dazu. So mag sich diese Sammlung
vermehren.

Man wird überrascht sein, wie sich da bei einigem Sammeleifer in kürzester

Zeit Personen der verschiedensten Stände und Berufe eiu unerwartetes „Stelldich-
ein" geben: Pfarrherren und Lehrer, Richter und Advokaten, Ärzte und Kompo-
nisten, Politiker, Schriftsteller, Kaufleute und Beamte, usw, usw. Es wird eine

solche Sammlung recht bald zu einem kleineil Spiegelbild des bunten Lebens und
der vielverzweigten Lebensarbeit.

Beim Anblick dieser Unterschriften wird sich aber noch etwas Wertvolleres
zeigen: gleichsam etwas vom Bild und Charakter des Schreibers dringt in unsere

Phantasie ein und bleibt dort weit fester haften als der bloß gedruckte oder ge-

hörte Name, .I.D. D.
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